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� Am 15. 12. 2006 beschliesst die Ärzte-
kammer mit grossem Mehr – einem Ord-
nungsantrag folgend –, das Traktandum
Managed Care prioritär und ohne zeitli-
che Begrenzung zu behandeln. Die Kam-
mer unterstreicht damit die Bedeutung,
welche sie diesem Thema in der aktuel-
len politischen Diskussion beimisst.
� Olivier Kappeler erläutert als ZV-Mit-
glied das Thesenpapier «Managed Care»
der FMH. Dieses Thesenpapier wurde be-
reits im Ständerats-Hearing im Herbst
2006 von der FMH – genauso wie das
Positionspapier der Grundversorgergesell-
schaften durch eine Vertretung der SGAM
– präsentiert. Diese Dokumente sind nicht
nur in der Politik, sondern auch in den
Medien auf grosses Interesse gestossen.
� Ärztenetzwerke sind nach den Aus-
führungen von Olivier Kappeler eine Ent-
wicklungswerkstatt, deren Spielregeln er-
arbeitet werden müssen. Viele Fragen
können heute nicht abschliessend beant-
wortet werden, und deren Beantwortung
muss im Alltag ausprobiert werden. Wel-
che Vertragselemente sind bedeutungs-
voll? Wie können Spezialisten eingebun-
den werden? Wie gehen wir in Zukunft
mit einer auf Freiwilligkeit beruhenden
«Budget-Verantwortung» um?

� Zentrale Elemente von Managed-Care-
Modellen sind: Alle Modelle basieren auf
Freiwilligkeit. Im Gegensatz zu den
«Pseudohausarztmodellen» beruhen zu-
künftige Hausarztmodelle auf einem ge-
meinsam ausgehandelten Vertrag. Inte-
grierender Bestandteil ist die Evaluation
von Qualität und Kosten. Positive Anreiz-
systeme sollen die Hausarztmedizin nicht
nur ideell, sondern auch finanziell stär-
ken und durch Prämienreduktion den Pa-
tienten entlasten. Datenparität, wie auch
eine Verbesserung des Risikoausgleiches,
gehören unabdingbar zu MC-Modellen.
� Attestierter Nutzen: Gut funktionie-
renden Ärztenetzwerken wird ein Ein-
sparpotential von 20–30% zugetraut. Ein
kostendämpfender Effekt wird vom Gate-
keeping, der Umsetzung von Guidelines
und dem Deseasemanagement erwartet.
� Offene Frage: Zum jetzigen Zeitpunkt
kann die Frage der Qualitätsverbesserung
insbesondere aufgrund der ungenügen-
den Datenlage nicht schlüssig beantwor-
tet werden.
� Resultate der Beratung im Ständerat:
Die «Aufhebung des Kontrahierungs-
zwanges» wurde zurückgestellt. Positiv
zu werten ist der Umstand, dass der Ver-
trag ein zwingendes Element zukünftiger
Modelle sein soll. Dem von Versiche-
rungsvertretern dominierten Ständerat
ist es nicht gelungen, positive Anreiz-
systeme wie differenzierten Selbstbehalt,

Verbesserung des Risikoausgleichs und
konkrete Stärkung der Hausarztmedizin
aufzunehmen. Unter Stärkung der Haus-
arztmedizin verstehen wir die Umset-
zung der Kernforderungen der Demo
vom 1. April 2006. Das Geschäft geht nun
in den Nationalrat und muss dort nach-
gebessert werden.
� Ärztenetzwerke als unternehmerische
Überlebensstruktur: Der FMH-Präsident
Jacques de Haller bezeichnet MC als
wichtiges Element zukünftiger Gesund-
heitspolitik.
� Mit der wuchtigen Ablehnung verschie-
dener Anträge, welche auf eine Sonderre-
gelung bzw. freien Zugang zu gewissen
Spezialisten abzielen, würdigt die Ärzte-
kammer die Bedeutung des Thesen-
papiers, stellt sich klar hinter dem Netz-
werkgedanken und stärkt durch ihre Hal-
tung die Hausarztmedizin. 
� Ärztenetzwerke sollen nicht flächen-
deckend schweizweit eingeführt werden,
sondern neben «normalen Versiche-
rungsangeboten», sich entwickeln kön-
nen. Durch den Einbezug der Speziali-
sten sollen eine Verbesserung der Ver-
sorgungsqualität erreicht und die Kosten
optimiert werden.
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Von den Pfiffen am 1. April auf dem
Bundesplatz bis zum Thesenpapier der FMH!
Aus der Ärztekammer vom 15. 12. 2006

ON CHERCHE UN RESPONSABLE DE GROUPE DE TRAVAIL

La SSMG cherche dès que possible un/e successeur au responsable du groupe de travail 
«Expertises extrajudicaires».

Cette tâche convient à une personne autonome, expérimentée, bilingue et ayant de la «routine». 
Pour plus de détails, s’adresser au responsable actuel, Jean-Pierre Müller (031 747 79 71 
ou jeanpierre.mueller@sensemail.ch). 

Dédommagements selon le tarif de la SSMG.


